
 Ein sinnliches Erlebnis der speziellen  
Art im schönsten Bergdorf der Welt



...wo Dramen vorprogrammiert sind 



Der schicksalhafte rote Faden durch das Programm



Das (vielleicht) schönste Bergdorf der Welt



August und Heinz Julen “rock‘n‘roll“ Zermatt





touching the void



Gewusst? Die Gezeiten verlängern unsere Tage!



A space oddity by Major Tom…

Der Mond ist mysteriös, noch rätselhafter ist das eigene Ich. David Bowies Sohn Duncan Jones 
zeigt in seinem Spielfilmdebüt "Moon", wie ein einsamer Astronaut einem beunruhigenden 
Geheimnis auf die Spur kommt. Mit schwereloser Eleganz wird daraus ein Thriller ohne Gewiss- 
heiten.

Sam Bell (Sam Rockwell) hat einen Dreijahresvertrag mit Lunar Enterprises unterschrieben und Sam Bell (Sam Rockwell) hat einen Dreijahresvertrag mit Lunar Enterprises unterschrieben und 
arbeitet auf deren Mondbasis als Techniker und Mädchen für alles. Ausser ihm beheimatet die 
futuristische Anlage nur noch den Roboter GERTY, der unverkennbar an HAL 9000 aus Stanley 
Kubricks “2001” angelehnt ist. Bells Einsamkeit wird lediglich durch tägliche Videokontakte zur 
Erde unterbrochen, bei denen er mit seiner Familie oder seinen Arbeitgebern Neuigkeiten aus- 
tauscht. Ansonsten bestimmt Tristesse seinen Alltag. Da hat er auf einer Kontrollfahrt auf der 
Mondoberfläche einen Unfall. Zunächst ohnmächtig, wacht er in der Station wieder auf. Als er 
das weit von der Anlage entfernt verunglückte Fahrzeug aufsucht, entdeckt er in der Kabine das weit von der Anlage entfernt verunglückte Fahrzeug aufsucht, entdeckt er in der Kabine 
einen Verwundeten. Wieder zurück in der Basis nimmt er den Helm des Ohnmächtigen ab und 
traut seinen Augen nicht…

Jones geht das ungewöhnliche Treffen zunächst als ruhig inszeniertes Kammerspiel an, in dem 
er nicht nur die beiden Gestrandeten, sondern auch den Zuschauer mehrere Lösungsmöglich-
keiten für das Geschehene durchdenken lässt. Je mehr der wahre Grund für Bells Doppel-
gänger deutlich wird, wechselt er den Ton hin zum Suspense-geladenen Genrestück. Das 
exzellente Produktionsdesign und die grandiosen Bildkompositionen, denen man das 
Minibudget von nur fünf Mio. Dollar zu keiner Sekunde ansieht, unterstützen dabei 
perfekt die ruhig, aber stets konzentriert erzählte Geschichte, die zum 
Schluss ihre ganze Wucht entfaltet. Das grossartige Science-Fiction-
Drama lebt dabei nicht zuletzt von der starken Performance 
Rockwells, der mit seiner Doppelrolle bekräftigt, dass 
er derzeit einer der talentiertesten Vertreter er derzeit einer der talentiertesten Vertreter 
seines Fachs ist.



Vater des Bluegrass

Eigentlich dürfte es ihn gar nicht mehr geben: den Bluegrass, diesen Sound, der im ländlichen 
Herzen des Südwestens der Vereinigten Staaten entwickelt wurde. Er ist das Produkt einer 
anderen Zeit, der 1930er-Jahre, einer Zeit, in der die Landflucht im Süden Amerikas begann. 
Einer Zeit, in der die Industrialisierung ihren Tribut forderte: urbane Ballungsräume im Norden, 
die Entvölkerung ganzer Landstriche im Süden. Doch die Arbeiter aus dem Süden brachten 
nicht nur ihre Armut mit nach Detroit und Chicago, wo sie in den Automobilfirmen Arbeit fanden, 
sondern auch ihre Kultur. Sie waren es gewohnt, Musik zu machen. Als sie klein waren, hatten 
sie mit ihren Eltern vor der Haustür gesessen, es wurde mit Fiddle und Gitarre musiziert und sie mit ihren Eltern vor der Haustür gesessen, es wurde mit Fiddle und Gitarre musiziert und 
gesungen. Später als Erwachsene waren sie abends in die Kneipe gegangen und hatten nach 
dieser Musik getanzt.

Ein besonderes Talent hatte Bill Monroe, der „Vater des Bluegrass“. Als er in das musizierfähige 
Alter kam, waren alle gängigen Instrumente von seinen sieben älteren Geschwistern schon be-
setzt. Also gab Melissa Monroe ihrem kleinen Sohn eine Mandoline – nicht wissend, dass diese 
Entscheidung weitreichende Folgen haben sollte. Denn Bill begann nicht nur die gängigen Ak-
korde und simplen Melodien zu lernen. Er vertiefte sich vielmehr vollkommen in das Spiel des 
kleinen Saiteninstruments. Mit ein Grund für diese frühe Besessenheit war eine starke Sehbe-
hinderung. Bill schielte und hatte in etwa nur 30% Sehfähigkeit – eine Behinderung, die damals hinderung. Bill schielte und hatte in etwa nur 30% Sehfähigkeit – eine Behinderung, die damals 
nicht durch eine Brille ausgeglichen wurde. So war der Junge natürlich kaum in der Lage, Noten 
zu lesen oder die Griffschemata zu entziffern, die man ihm gab. Die Folge war, dass der junge 
Bill Monroe sämtliche Melodien und Griffe auswendig lernte. In kürzester Zeit entwickelte er 
sich zum Virtuosen auf der Mandoline. Es dauerte nicht lange, und Bill war der Kopf der 
Monroeschen Hausmusiktruppe. Als virtuoser Musiker auf diesem ansonsten nur selten ver- 
tretenen Instrument war er in der Gegend schnell sehr gefragt. 

So entstand Bluegrass zwischen 1937 und 1945 in den Bergen von Kentucky So entstand Bluegrass zwischen 1937 und 1945 in den Bergen von Kentucky 
und Tennessee. Bill Monroe experimentierte mit Hillbilly- und Fiddle-Stücken, 
angloamerikanischen Balladen, afro-amerikanischer Tanzmusik 
und traditionellem Gospel-Harmoniegesang. Er formte 
daraus eine mit Swing- und Blueselementen 
angereicherte Form der 
Country-Musik.



«Undertaker, please drive slow…»



Auf astronomischen Pfaden mit Thomas Dumm



Auf musikalischen Pfaden mit „Tom‘s Wildgrass“



Meister der romantischen Komödie

Seine Drehbücher sind die Crème de la Crème der Brit Comedy, er ist mit seinen Einfällen für 
den Erfolg des legendären "Mr. Bean" mitverantwortlich und brachte in seinem Regiedebüt 
"Tatsächlich...Liebe" 2003 eine illustre Riege britischer Weltstars zusammen. 1994 entstand, 
von Mike Newell inszeniert, "Vier Hochzeiten und ein Todesfall", der die Karriere von Hugh Grant 
und Andie McDowell begründete. Hugh Grant und Julia Roberts sind in "Notting Hill", inszeniert 
von Roger Michell, als Buchhändler und berühmtester Filmstar der Welt im titelgebenden 
Londoner Stadtteil das Paar, das sich nach skurrilen Umwegen vor der Weltpresse das Ja-Wort 
gibt. "Vier Hochzeiten" war der erfolgreichste britische Film aller Zeiten, bis er von "Notting Hill" gibt. "Vier Hochzeiten" war der erfolgreichste britische Film aller Zeiten, bis er von "Notting Hill" 
abgelöst wurde. 

Mit dem Schreiben begann der 1956 in Neuseeland geborene, in Manila, Stockholm, Folke-
stone und Warrington aufgewachsene und in London lebende Curtis, nachdem er die Oxford 
University verlassen hatte. Die TV-Arbeit mit Rowan Atkinson, die mit der BBC-Serie "Not the 
Nine O'Clock News" und der satirischen Historienserie "Blackadder" begann, führte zum Welt-
erfolg von "Mr. Bean" (1989–1995), jenem wortkargen, seinen Teddy liebenden Charakter, der 
den Slapstick neu formulierte und die Abenteuer des Alltags in absurden und haarsträubend 
witzigen Episoden und Situationen auflöste, die zu präzise vorbereiteten Katastrophen führten. 



Alles eine Frage der Zeit




